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81 Auf der Morgue
Es war Mitternacht als Treverton die Treppe zu ſeinem

Schreibzimmer hinauf ſtieg welches hell erleuchtet war da er
die Gewohnheit hatte ſpät am Abend zu leſen oder zu ſchreiben
Dieſen Abend hatte er kein Verlangen zu ſchlafen Er hob
den Vorhang auf welcher zwiſchen dieſem und dem nächſten
Zimmer hing und ſah in das Schlafzimmer hinein Laura
war eingeſchlafen Treverton beugte ſich herab und küßte die
thränenfeuchte Wange Dann wandte er ſich mit einem
Seufzer ab

Lange ſaß er vor dem Kamin ſtarrte in das Feuer und
ehe ſein vergangenes Leben und ſeine vielfachen Thor

eiten
Wie leichtſinnig hatte er die goldene Freiheit weggeworfen

Ohne an die Zukunft zu denken hatte er ſich an eine Frau
gebunden für welche er nur eine vergängliche phantaſtiſche
Liebe empfand und von deren Vergangenheit er faſt gar nichts
wußte Nun er hatte dieſe Unbeſonnenheit theuer genug
bezahlt Er verſuchte ſich alles ins Gedächtniß zurückzurufen
was ſeine Frau ihm jemals über ihre Kindheit und Jugend
geſagt hatte aber er konnte ſich nur erinnern daß ſie über die
Vergangenheit ſehr ſchweigſam geweſen war

Nur ein einziges mal an einem Sommerſonntag abends
als ſie beide von einem Ausflug auf dem Lande zurückkamen
und Zaire s Zunge durch Champagner gelöſt war hatte ſie
von ihrer Reiſe nach Paris erzählt von dieſer langen ein
ſamen Reiſe während welcher ſie ſo wenig Geld in der Taſche
gehabt hatte daß ſie nicht einmal gelegentlich ein Stück weit
in einem Omnibus mitfahren konnte ſondern froh ſein mußte
wenn ſie in einem leeren Wagen oder auf einem Laſtfuhrwerk
ein Stück umſonſt mitgenommen wurde Sie hatte erzählt
wie ſie in Paris müde und durſtig eingezogen war vom Kopf
bis zu Füßen mit weißem Staub bedeckt als ob ſie aus einer
Mühle käme und wie die ungeheure Stadt mit ihren Milliarden
von Lampen und Stimmen dem Geräuſch und dem Donner
der Räder ſie ganz betäubt hatte als ſie an dem Kreuzungs
punkt zweier großer Boulevards ſtand und die endloſen Straßen
hinabſah Sie hatte ihm von ihrer Laufbahn in Paris erzählt
die ſie als Wäſchermädchen begonnen hatte und wie eines
Sonntag abends im Chateau des fleurs nach einer Quadrille
ein Mann ſich ihr genähert habe ein fetter Menſch mit
einem grauen Bart und einer großen weißen Weſte und ſie
gefragt habe wo ſie tanzen gelernt habe und wie ſie ihm
lachend geſagt habe ſie habe es nie gelernt das ſei alles
natürlich bei ihr wie eſſen und trinken und ſchlafen Und
dann hatte er ſie gefragt ob ſie gern eine Tänzerin an einem
Theater werden und ein Kleid von goldenem Gewebe und
weiße ſeidene Schuhe mit Gold geſtickt tragen wolle Und
ſie hatte geſagt ja ſolch ein Leben würde ihr gerade gefallen
worauf der Herr in der weißen Weſte ihr ſagte ſie ſolle um
elf Uhr am nächſten Morgen ſich in einem gewiſſen großen
Theater auf dem Boulevard melden Sie gehorchte und fand
den Herrn in ſeinem Privatzimmer im Theater wurde engagirt
als eine von hundertundfünfzig Figurantinnen mit einem Ein
kommen von zwanzig Franken die Woche

Und von da an bis zu der Zeit wo ich der Stern in dem
Studententheater wurde war es leicht, ſagte La Chicot mit
einem übermüthigen Lächeln auf ihren rothen Lippen Wenn
ich einen andern Mann bekommen hätte ſo wäre ich der Stern
auf einem Boulevardtheater geworden und die Zeitungen
würden Artikel über mich ſchreiben

en du jemals den Wunſch gehabt nach Aurah zurück
zukehren um deine alten Freunde zu ſehen fragte Jack ein
mal verwundert über ihren kalten Egoismus

Jch hatte keine Freunde in der Bretagne die mir ſo viel
werth geweſen wären, erwiderte Zaire mit den Fingern

ſchnippend Alle hatten mich ſchlecht behandelt mein Vaterwar ein wandelndes Apfel w arme Mutter
nun ich kann ſie bemitleiden weil ſie ſo elend war zankte
und keifte es war eine Wohlthat für uns alle als der gute
Gott ſie zu ſich nahmUnd du hatteſt niemand der dir theuer war fragte
Jack nachdenklich keinen Liebhaber

Liebhaber re La Chicot und ihre großen Augen
funkelten zornig Was ſollte ich mit einem Liebhaber Jch
war erſt neunzehn Jahre alt als ich jenes Neſt verließMan hat ſchon in dieſem frühen Alter von Liebhabern
gehört bemerkte Jack in ruhigem Tone Aber dann hatte
ſeine Frau nie wieder über ihre Vergangenheit geſprochen

Jetzt ließ John Treverton der Gebieter von Hazlehurſt
Gemahl einer Frau die er anbetete ganz verſchieden von
jenem ſorgloſen Jack Chicot der niemals um den folgenden
Tag ſich kümmerte ſeine Gedanken in die Vergangenheit
zurückſchweifen und ſah wie in einem Gemälde jene Scene

damals einen ſo lebhaften Eindruck auf ihn gemacht
atte
Ein Zwiſchenfall in ſeinem Eheleben hatte ſeine Verwunde

rung erregt Seine Frau war nicht gefühlvoll oder leicht zurühren und doch hatte ſie bei jener Gelegenheit ſich en

empfindſam für Mitleid und Schrecken gezeigt wie ein
Mädchen von ſiebzehn Jahren

An einem Sommerabend waren ſie am Ufer der Seine
ſpazieren gegangen und unterhielten ſich damit den Verkehr
auf dem Fluß zu betrachten So waren ſie bis zur neuen
Brücke gekommen welche mitten in der Stadt liegt

Wir wollen hinübergehen und den Dom NotreDame be
trachten, ſagte Jack für welchen die alte Kirche großen
Reiz hatte

Bah rief ſie Was iſt das für ein Einfall die alten
Steine anzuſtarren

Sie gingen über die Brücke und näherten ſich langſam der
ſchönen alten Kathedrale Während er das prachtvolle Weſt
portal betrachtete ſchweiften ihre Augen links und rechts

Sieh doch, rief ſie plötzlich den Arm ihres Mannes er
faſſend da iſt etwas geſchehen Sieh welche Menſchenmenge
Jſt es eine Prozeſſion oder ein Unglücksfall

Jch glaube es iſt ein Unglücksfall, erwiderte Chicot die
Straße hinabſehend wohin eine Menſchenmenge eilte es iſt
beſſer wir machen uns aus dem Staube

Nein nein, rief die Frau neugierig wenn da etwas zu
ſehen iſt ſo wollen wir es ſehen

Jch fürchte ſie bringen irgend einen armen Teufel auf die
Morgue

Gleichviel das müſſen wir ſehen
So wurden ſie von der haſtigen Volksmenge mitgeriſſen und

hörten die Geſpräche der Zuſchauer von denen jeder dieſelbe
ſchreckliche Geſchichte anders erzählte
Ein Mann war auf dem Boulevard überfahren worden

ein Seemann aus der Provinz Die Pferde hatten ihn um
geworfen die Räder einer hohen Equipage waren über ihn

weggegangen
Er war todt als man ihn aufhob, ſagte der eine

a er ſprach und ſchien kaum verletzt zu ſein, ſagte ein
anderer

Er ſtarb noch ehe man die Tragbahre brachte um ihn in
ein Hoſpital zu bringen, ſagte ein dritter

Und nun wurde er nach der Morgue gebracht dem berühmten
Schauhauſe in der Nähe des Fluſſes Er wurde inmitten
einer dichten Volksmenge fortgetragen unter einer Decke
welche ihn allen dieſen neugierigen Augen verbarg

Jack und ſeine Frau wurden von der Menge mitgeſchoben
an der großen Kathedrale vorbei am Flußufer hinab bis zu
dem Thore des Schauhauſes
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er kam die minz e Stillſtand Niem außer demt ſeinen Lahern und einigen Siehien wurde
aſſen

Wir müſſen warten bis ſie ſeine Toilette gemacht haben,
z te La Chicot dann können wir hineingehen und ihn

e

Was rief Jack Du wirſt doch nicht ein Stück zer
ſchmetterter Menſchheit anſchauen wollen Es muß ein ſchreck
licher Anblick ſein

Jm Gegentheil, ſagte énand neben ihnen in der Menge
das Geſicht des armen Menſchen iſt nicht vwrlect Er iſt ein

hübſcher Burſche von der Sonne gebräunt ein Seemann
Wir wollen hineingehen und ihn ſehen ſagte La Chicot

eifrig und wenn ſie etwas thun wollte ſo that ſie es immer
So warteten ſie vor der Thüre im Gedränge bis ſich etwa

zwei Drittel der Leute zerſtreüten denen es zu lange dauerte
La Chicot wartete mit hartnäckiger Geduld welche einen Zug
in ihrein Charakter bildete wenn ſie einmal etwas beſchloſſen
hatte Auch Jack wartete geduldig und beobachtete die Ge
ſichter in der Menge mit künſtleriſchen Augen Die halbe
Stunde verging die Thüren wurden geöffnet und die Menge
drängte ſich hinein wie in ein Theater oder einen Cirkus

Da lag er der neue Ankömmling hinter einer Glasſcheibe
von der Sonne beſchienen Es war ein ruhiges gebräuntes
bärtiges hübſches Geſicht mit ſtarken Augenbrauen und kurz
geſchorenem ſchwarzem Haar mit Ringen in den Ohren und
auf dem einen nackten Arm war eine rothe IJnſchrift tättowirt
Es war ein Schiff eine Roſe und einige Worte Gewidmet
der heiligen Anna von Auray Der Mann war zweifellos
von Auray La Chicots Heimath Jack wandte ſich an ſeine
Frau um ihr dies mitzutheilen Sie ſtand neben ihm bleich
wie der Leichnam hinter dem Glas mit verzerrtem Geſicht
und große Thränen rollten über ihre Wangen

Kennſt du ihn fragte Jack
Nein nein ſchluchzte ſie aber es iſt zu ſchrecklich

Führe mich fort oder ich bekomme eine Ohnmacht Er
drängte ſich mit ihr durch die Menge an die freie Luft

Du haſt deine Kraft überſchätzt, ſagte er ärgerlich überdie Thorheit welche ſie einer ſolchen Erſchütterung ausgeſetzt

hatte du ſollteſt einen ſolchen ſchrecklichen Anblick meiden
ihte wird mir beſſer, erwiderte La Chicot es iſt

nichts
Aber es wurde nicht beſſer Sie weinte hhyſteriſch den

ganzen Reſt des Tages und am Abend hatte ſie ſich kaum
niedergelegt als ſie wieder vom Bett aufſprang heftig
ſchluchzte und ihr Geſicht mit den Händen bedeckte

Laſſe mich ihn nicht ſehen rief ſie leidenſchaftlich Jack
warum biſt du ſo grauſam daß du mich ihn ſehen läſſeſt
Warum hältſt du mich an das Glas und zwingſt mich ihn
anzuſehen Führe mich fort

etzt dachte John Treverton an dieſe ſeltſame Scene vor
fünf Jahren und fragte ſig ob nicht irgend ein Band zwiſchen
dieſem Manne und Zaire Chicot beſtanden habe

32 Jn Liebesbanden
Obgleich Georg Gerard beſchloſſen hatte Beechampton mit

dem erſten Zug am Montag zu verlaſſen und obgleich er an

ver Reinheit von Eduard Clare s Abſichten zu zweifeln be
gann und in der Geſellſchaft dieſes jungen Mannes ſich un
behaglich fühlte gab er doch dem freundſchaftlichen Zureden
der Pfarrerin und ihrer Tochter nach beim Anblick des
dunkein Himmels und des ſtrömenden Regens Sie hatten
ſich in früher Stunde im Speiſezimmer zuſammen gefunden
und Celia goß dem ſcheidenden Gaſt Thee ein

Sie dürfen an einem ſo trüben Morgen nicht abreiſen,
ſagte die Pfarrerin mit mütterlicher Freundlichkeit Jch
würde in ſolchem Wetter Eduard nicht fortlaſſen t

Er dachte an die Beſchwerden einer Reiſe in der dritten
Wagenklaſſe und dann ſchweiften ſeine Augen durch das
hübſche behagliche Speiſezimmer und von dem Zimmer auf
die Jnſaſſin Celia in ihrem dunkelblauen Winterkleid mit
Kragen und Manſchetten nach der neueſten Mode

Warum redeſt du Miſter Gerard ab Mama fragte
Celia Siehſt du nicht daß wir ſo entſetzlich langweilig
hier ſind und Herr Gerard Eile hat von hier fort zu
kommen

Jch wünſchte Sie wüßten wie grauſam Jhre Worte ſind
Miß Clare, ſagte Gerard mit einem ernſten Lächeln

Warum grauſam
Weil ſie mich unwiſſentlich an meine Armuth erinnern

Die acht oder zehn Patienten welche ich morgen früh beſuchen
ſollte ſind für mich höchſtens hundert Pfund jährlich werth
und doch darf ich kaum wagen dieſes unbedeutende Einkommen
zu vernachläſſigen

Wie werden Sie nach Jahren auf dieſe Tage lachend
zurückblicken wenn Sie in Jhrer Equipage zum Bahnhof
fahren um infolge eines königlichen Telegramms nach Windſor
zu fahren

Jn Erwartung der königlichen Telegramme, ſagte Gerard
ſind vorläufig meine wenigen bezahlenden Patienten von

großer Wichtigkeit für mich und es ſind einige kritiſche Fälle
darunter

Arme Menſchen Jch bin überzeugt ſie können alle warten
ſagte Celig Vielleicht thut es ihnen gut ihre Behandlung
für einige Tage zu unterbrechen

Es iſt wahr ich habe einen Freund welcher nach allem
ſieht, ſagte Gerard ſchwankend wenn ich meiner eigenen
Neigung folgen wollte ſo würde ich ſicherlich bleiben

Dann folgen ſie ihr rief Celig Das thue ich auch
immer Mama gieb Miſter Gerard etwas Speck und Kar
toffeln während ich Peter nach dem Gaſthof ſende um ſagen
zu laſſen daß der Omnibus hier nicht anzuhalten braucht

Jch fürchte Jhrer gütigen Gaſtfreundſchaft zur Laſt zu
fallen, ſagte Gerard als Celia das Zimmer verlaſſen hatte

Nicht im geringſten ich bin glücklich einen Freund meines
Sohnes zu bewirthen

Gerard s bleiche Wangen rötheten ſich bei dieſen Worten
Er fühlte daß er ſich in einer ſchiefen Lage befand Jeder
mann hielt ihn für einen intimen Freund von Eduard
während ihm ſchon klar geworden war daß er Eduard nie
mals zu ſeinem Freunde machen könne Aber für Eduards
Mutter und Schweſter hegte er herzlichere Gefühle

Fortſ folgt

An die falſche Adreſſe
Von Marie Treuter Brandenburg

Kommerzienrath Spiegelthals Adele hatte Leſekränzchen Jn
dem luxuriös ausgeſtatteten Boudoir der einzigen Tochter des
Millionärs waren fünf junge Mädchen verſammelt alle in dem
wonnigen Alter von 16 bis 18 Jahren Wie ein Kranz duftiger
Frühlingsblumen umrahmten die hellen Geſtalten den zierlichen
Marwortiſch

Adele Spiegelthal eine hübſche Brünette mit einem hoch
müthigen Geſicht blickte in unruhiger Erwartung auf die Thür
Die Pendule auf dem ſchwarzen Marmorkonſol unter dem Gold
rahmſpiegel verkündete mit hellem Klang die ſechste Stunde

Sie kommt wieder nicht Warten wir nicht länger, ſagte ſie
mit einem ärgerlichen Achſelzucken und ſetzte die Tiſchglocke in
Bewegung

Den Thee herrſchte ſie den eintretenden Diener an
Unerhört Was ſie ſich nur einbildet Jch würde ſie nicht

wieder einladen Sie kann froh ſein daß du mit ihr verkehren
willſt, riefen die Mädchen entrüſtet durcheinander

Verkehren rief Adele zornig Jch will nicht mit ihr ver
kehren Jch mag dieſe Bettelprinzeſſin nicht leiden und habe ſie

nur eingeladen weil ich keinen beſſern Erſatz für Betti v Reden
augenblicklich finden konnte

Jedenfalls glaubt ſie weil ihr verſtorbener Vater General
und ihre Mutter eine geborene Gräfin ſie könne darum mit
Bürgerlichen nicht verkehren, warf Greta Holm eine ent
zückende Blondine ein welche ebenfalls die Tochter eines Empor
kömmlings war

Pah ich kann alle Tage einen Grafen heirathen, ſagte Adele
geringſchätzia Graf Schlieben zeichnet in jeder Geſellſchaft nur
m i

Und Paula v Eſchenbach aus Das iſt ein offenes Ge
heimniß, fiel ihr ein lang aufgeſchoſſener Backfiſch der im
e zu ſeiner Länge Mignon genannt wurde malitiös in
ie Rede
Adele war der Boshaften einen bitterböſen Blick zu dann zuckte

ſie hochmüthig die Achſel
Die thut mir keinen Schaden, lachte ſie verächtlich auf ſie

iſt arm wie eine Kirchenmaus Sie kann froh ſein wenn ſie
dereinſt ein Subalternbeamter heirathen würde
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Schrei nicht ſo Adele rief dte dicke gutmüthige Tilli

Sedaſtröm die ſtolze ſchöne Paula und einen Subaltern
beamten horribleo

Uebrigens iſt Schlieben ſelber reich, warf Mignon ein
Adele beachtete den Einwurf nicht Gerade einen Subaltern

beamten, fuhr ſie in zorniger Erregung fort Sie müßte einmalſo recht ordentlich gedemüthigt werden das ſtol e hochmüthige
Geſchöpf Jch glaube übrigens ſie arbeitet mit ihrer Mutter
r Geld um den äußeren Schein des Wohlſtandes bewahren zu

nnen
Für Geld arbeiten pfui wie ordinär, warf Greta Holm ein
enn ich das wüßte würde ich überhaupt nicht mit ihr ver

ehren
Hört meinen Plan, rief Adele gebieteriſch Die Mädchen

ſteckten die Kövfe zuſammen
Adele ſprach eifrig und mit glühenden Wangen Ein tiefes

Schweigen folgte der langen Rede
Aber wenn es herauskommt, wagte endlich die ſechszehn

bübr ge Anna v Wildemann die bedeutungsvolle Stille zu
rechen

Kindskopf, ſchalt Greta Holm es kommt nichts heraus außer
wenn du plauderſt

Adele klingelte und befahl dem eintretenden Diener ihr die
neueſte Nummer des Tageblattes zu bringen Nach wenigen
Minuten ſtudirten alle fünf eine über die andere hinwegſehend
eifrig die Rubrik der Heirathsannoncen

Ein Miniſterialbeamter Rath in den beſten Jahren mit
einem Jahreseinkommen von 6000 M und einem erheblichen
Baarvermögen möchte ſich verheirathen Damen der beſſeren
Stände im Alter von 18 25 Jahren auch ohne Vermögen
mögen vertrauensvoll ihre Adreſſen nebſt r unter
M St 100 in der Expedition des Tagebl niederlegen, las
Adele triumphirend

Entzückend herrlich ganz für unſeren Plan geſchaffen, riefen
alle einſtimmig Adele muß ſchreiben gleich

Gab dir Paula nicht bei Sendens auch eine Photographie
fragte Greta Holm

Sie konnte nicht umhin, erwiderte Adele gereizt ſie haßt
mich weil ſie mich für ihre begünſtigte Nebenbuhlerin hält

Jch opfere das Bild gern, fuhr Adele mit forcirter Heiter
keit fort Schreiben will ich auch aber den Namen nicht nur
die Wohnung O es giebt einen Hauptſpaß wenn der Herr
Sekretär oder was er ſonſt ſein mag um die ſtolze Paulav Eſchenbach anhalten kommt Aber ſchweigen Kinder Wer
plaudert iſt ehrlos und ausgeſchloſſen von unſerer e haſt
Sie reichten einander im feierlichen Schweigen die Hände

Zum Donnerwetter Kerl was ſoll das heißen fuhr der
Lieutenant v Schlieben ſeinen Burſchen an der neben dem

er inibiß ſeines Herrn einen Chimboraſſo von Briefen auf
thürmte

Zu Befehl Herr Lieutenant alles von wegen des Hunde
S antwortete der biedere Elſäſſer mit einem gutmüthigen

rinſen
Heiliges Kanonenrohr mit dem Ballaſt kann ich ja einen

ganzen Hundepark anlegen Sie können gehen Wiedenſohler
Der Burſche verſchwand
Der Lieutenant trank ruhig ſeinen Kaffee zündete ſich eine

Cigarette an und begann die Briefe zu öffnen Aus dem erſten
Couvert fiel ihm die Photographie einer Dame entgegen Be
fremdet las er das Begleitſchreiben dann beſah er die Adreſſe
Chiff N N 100 Das ſtimmte ober der Jnhalt

Eine Frau und ein Hund das iſt immerhin ein Unterſchied
Nun ich will s mir überlegen

Beluſtigt griff er nach einem andern Couvert Es enthielt
einen gedruckten Proſpekt einer renommirten Hundezüchterei
legte ihn zur Seite Aus dem dritten so er mit einem
ironiſchen Lächeln wieder ein Bild Aber im gleichen Augenblick
verſchwand das Lächeln und in dem hübſchen offenen Geſicht
des Offiziers ſpiegelte ſich ein unverhohlenes Erſtaunen Haſtig
ſprang er auf und bielt das Bild gegen das VLicht

Nein er täuſchte ſich nicht Er hielt das Bild ſeiner an
gebeten Paula in der Hand

Himmel Kreuz und noch etwas Aefft mich ein Spuk oder
will man mich zum Narren halten polterte der Lieutenant

Wie kommt das Bild unter die HundeOfferten
Er riß das Begleitſchreiben aus dem Couvert Zwei dreimal

las er den pon zierlicher Frauenhand geſchriebenen Jnhalt ohne
indeſſen mehr davon zu entziffern als drückende Verhältniſſe
zwingen mich dieſen etwas ungewöhnlichen Schritt zu wagen
Meine Familie befindet ſich in einer peinvollen Lage die
weiteren Buchſtaben verſchwammen vor ſeinen Augen

Himmel mußte es ſo weit kommen Seine Paula ſeine an
gebetete Paula wollte ſich opfern für die Ehre ihrer Familie
Und er hatte keine Ahnung er glaubte ſie lebte in glänzenden
Verhältniſſen er hatte es nicht gewagt dem ſtolzen Mädchen
ſeine Liebe zu geſtehen er der begüterte Graf und nun

Doch der Himmel hatte ein Einſehen gehabt Er ſpielte ihm

das verhän nißrone Sorgen in diegut werten ſo te Jn r ühender Leidenſchaft v
an ſeine Lippen dann riß er wie toll an gelzug

Meine beſte Uniform Schärpe und Helm und um einen
Wagen, herrſchte er den verdutzten Burſ an nun

See en die Expedition und ſagen manſortiren ſcheint mir dort eine beilloſe Verwirrung vor
gekommen zu ſein

Der e n 75 plin ng derr Lieutenant, begann er zögerndDas alte Mamſell was gehört des Haus hat verboten alles
Hundevieh im Hauſe von wegen die ſchwarze Kater

Der Lieutenant lachte laut auf Laß S ein alter Junge
und ängſtige dich nicht wegen der alten Schachtel Wir ziehen
aus in eine ſchöne prächtige Wohnung wo uns keiner etwas zu
verbieten hat da giebt s nur freundliche Geſichter gute Biſſen
auch für dich kurzum wir heirathen

Punkt 1 Uhr ſtand der Lieutenant v Schlieben in dem Salon
der Generalin v Eſchenbach

Sein Herz klopfte unter der Uniform die knapp ſeine hobe
Geſtalt umſchloß Wie würde Paula wie die Generalin ſeine
plötzliche Werbung aufnehmen Aber er hatte der Erſteren ja
ſo ünverhohlen den Hof gemacht ſie mußte ihn verſtanden haben
ch betrat die Generalin eine vornehme noch immer ſchöne
Erſcheinung den Salon welcher den Stempel der vornehmen
Behaglichkeit ja mehr noch des gediegenen Reichthums trugnbeſſen das war oft nur eine lanz eng Außenſeite Der

eneral hatte vielleicht Schulden hinterlaſſen überdies hatte
Paula einen Bruder Er war zwar erſt Fähnrich aber wie
e jungen Leute ſind Herr v Schlieben wußte das aus Er
ahrung

Die Generalin ſah ihren Gaſt erwartungsvoll an
Gnädige Gräfin, begann dieſer mit vor r zitternder

Stimme ich bin nicht der Menſch der durch wohlgeſetzte Reden
zu glänzen verſteht und gerade wo es ſich um das Glück meines
Lebens handelt fehlen mir die Worte Jndeſſen ich glaube Sie
werden mich verſtehen meine gnädigſte Gräfin wenn ich Jhnen
in ſchlichten Worten erkläre Jch liebe Jhr Fräulein Tochter
und bitte unterthänigſt um die Hand derſelben

Wie ein freudiges Leuchten überflog es das Antlitz der Generalin
Jhr Antrag überraſcht mich, ſagte ſie Jndeſſen wenn Sie

aglauben daß Sie dem Herzen meiner Tochter näher ſtehen ſo
wäre ich die letzte die einer Verbindung zwiſchen Jhnen hinder
lich ſein dürfte Jhr Vater war der Freund meines verſtorbenen
Gemahls Jhr Ruf iſt gut Jhre Verhältniſſe ſind die beſten

Gnädige Gräfin, fiel ihr hier der überglückliche Lieutenant
in das Wort Alles was ich beſitze gehört auch Jhnen Ver
fügen Sie ſchon jetzt

ie Generalin ſah ihn befremdet an Er Wlug beſchämt und
verwirrt die Augen nieder Eine glühende Röthe überzog
momentan ſeine hohe weiße Stirn

Die Generalin lachte beluſtigt und erhob ſich auch der Lieute
nant ſprang auf Sie reichte ihm die Hand die er ehrerbietig
an ſeine Lippen drückte

Jch ſehe Sie haben ein gutes Herz, ſagte ſie noch immer
lachend Augenblicklich jedoch genügen meine Penſion und die
Revenuen meiner Güter um die Bedürfniſſe für mich und meine
Kinder zu beſtreiten

Der hilfloſe tödtlich verlegene Ausdruck in dem Geſicht des
Lieutenants ließ ſie verſtummen

Jch werde Jhnen Paula ſchicken, ſagte ſie freundlich undließ den jungen Offizier allein Dieſer verharrte ſtarr wie eine
Bildſäule Seine Gedanken wirbelten ihm im Kopfe Was hatte
die myſteriöſe Heirathsofferte zu bedeuten

Herr von Schlieben
Er fuhr jäh zuſammen Vor ihm ſtand eine holde Mädchen

geſtalt mit tief erblaßtem Antlitz
Gnädiges Fräulein Paula theures Mädchen, ſtotterte er

Er konnte eben nicht viel Worte machen Sie reichte ihm wort
los beide Hände Sie hatte ihn alſo verſtanden Thränen traten
dem ehrlichen Burſchen in die z und heftig ſchüttelte er die
zarten weißen Hände Seine Küſſe ſagten ſpäter mehr als
tauſend Worte Aber erſt mußte er über den myſteriöſen Brief
Gewißheit haben Er zog das Bild aus der Bruſttaſche und hielt
es ſeiner Braut unvermittelt vor die Augen

Wie kommſt du zu dem Bilde fragte ſie erſtaunt dann
drohte ſie lächelnd mit dem Finger

Du haſt es eskamotirt und zwar bei Spiegelthals, ſagte ſie
mit komiſchem Ernſte Jch kenne das Bild genau es hat einen
weißen Fleck im Auge Siehſt du s Aber für die arrogante
Adele war es noch gut genug
Gere Lieutenant pfiff leiſe und verſtändnißvoll durch die

ähne
Cherchez la femme, murmelte er und ſteckte das Bild mit

einem tiefen Seufzer der Erleichterung in ſeine Bruſttaſche
Wenige Tage nach dieſen Ereigniſſen erhielt Adele Spiegelthal



c mzm zg mit der Verlobungsanzeige des Grafen Schlieben mit
e en einen Brief welcher nichts weiter enthielt

als o ieSpiegelthals ſind gen Süden gereiſt um Neapel zu ſehen,
erzählte eines Tages Paula v Eſchenbach ihrem Bräutigam

und zu ſterben, ſetzte ſie ein wenig boshaft hinzu
Oder Heirathen zu vermitteln, antwortete er malitiös

Wie fragte ſie was ſagteſt du
Oh nichts

Bunte Zeitung
Judas Jſcharioth ein Ehrenmann Man ſchreibt uns

aus London William Story der bekannte engliſche
Hiſtoriker hat ſich die Ehrenrettung dieſes Verräthers zur Auf
gabe geſtellt Unter dem Titel Ein römiſcher riß in
Jeruſalem ſchreibt er wörtlich Dieſer Juriſt war der Vertraute
des Centurionen Lyſias des intimſten Freundes Jſcharioths derihn als den unglücklichſten und barmloſeſten Menſchen ſchilderte

welcher ohne es zu wollen zum Veräther ward Wie der
Bär in der Fabel tödtete er den Herrn mit einer von jenen
guten 2 Abſichten mit denen die Hölle leider gepflaſtert iſt
Dem Heiland treu ergeben ſtrebte er nach einem Mittel um ihm
zum Siege zu verhelfen Eines ſchönen Tages kam ihm der
Gedanke Liefern wir ihn ſeinen Widerſachern einfach aus da
Gottes Sohn oder beſſer Gott ſelbſt iſt ſo wird es ihm ein
Leichtes ſein ſich ihren Klauen zu entreißen und ebührend
zu züchtigen erſt dann wird ſeine Göttlichkeit in ſo über
wältigender Form zum Ausdruck kommen daß niemand mehr an
ihm zweifeln wird Für einen aufrichtig überzeugten Menſchen
war dieſe Argumentation unanfechtbar Allein die Thatſachen
gaben ihm unrecht und Judas enttäuſcht verzweifelt an nichts
und niemand mehr glaubend erhängt ſich Jn dieſem Sinne
dürfte der Sachverhalt auch in dem Evangelium Judas dar
geſtellt geweſen ſein das uns leider nicht überliefert wurde das
aber das hl Buch der Kanaiter bildete Dieſe beteten das zer
ſtörende Prinzip an und widmeten Judas einen beſonderen
Kultus weil er ihrer Meinung nach im Beſitz der großen Offen
barung geweſen als er dadurch daß er Chriſtus verrieth die
endgiltige Verſöhnung des Menſchen mit Gott verhinderte

Eine geographiſche Neuigkeit Zwei ruſſiſchen Forſchern
den Brüdern Grum Ohrſhimailow iſt es gelungen eine
höchſt gefahrvolle Forſchungsreiſe durch das ſüdliche Thian
Schan Gebirge mit glücklichem Erfolg zu Ende zu führen
Sie ſind auch noch nach Süden vorgedrungen bis zum LobNohr
Es handelt ſich dort um Gebiete in denen der Europäer nur mit
ſteter Gefahr ſeines Lebens zu reiſen vermag An Gefahren hat
es den kühnen Reiſenden denn auch in der That nicht gefehlt
Dafür haben ſie aber auch unſere Kenntniß über die Geſtaltung
des ſüdlichen Centralaſiens ſehr weſentlich gefördert Es giebt
eben leider in geographiſcher Hinſicht noch mehr dunkle Gegenden
als Herrn Stanleys dunkelſtes Afrika Unſere Karten jenes
Landes ſüdlich von Thian Schan ſind alle falſch wie die
Erfahrungen der genannten Herren nachgewieſen haben Es iſt
dort Leineswegs jene Sand wüſte welche die Karte zeigt
ſondern durchweg und an manchen Stellen ſogar ſehr zerklüftetes
Land Alſo es giebt unter Umſtänden doch noch Neues unter der
Sonne wenn man nur den Muth hat ihm nachzuſpüren

Um für den londoner Nebel der faſt ununterbrochen
über der Themſeſtadt lagert eine Erklärung zu finden hat ein
Korreſpondent der naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift La Nature
ſich einem ganz eigenartigen Sammelſport hingegeben Er hat
nämlich während des letzten großen Schneeſturms die auf einer
acht Daumen breiten Schneefläche liegenden Rauchniederſchläge
eſammelt und auf dieſe Weiſe 2 g Ruß erhalten Da nun dieStadt London eine Oberfläche von 110 Quadratkilometer bedeckt

ſo würden die Rußabſonderungen auf dem ganzen Areal 1000
Schiffstonnen betragen Bei dieſer Quantität kam jedoch nur der
Ruß in Betracht der ſich über eine ſeit 10 Tagen liegende
Schneeſchicht gebreitet hatte Zieht man alſo das Facit für einen
ganzen Monat ſo erhält man 3000 Schiffstonnen Ruß und 1000
Pferdekräfte würde kaum imſtande ſein die Maſſe fortzuſchaffen
Es iſt daher leicht erſichtlich daß was übrigens längſt be
hauptet worden iſt nur die Fabrikſchlote und Dampfſchiffe für
die anf London laſtende ſchwarze Wolkenwand verantwortlich ge
macht werden können

Paris Seehafen Der für dieſes Projekt eingeſetzte
Studienausſchuß hat ſeinen Bericht erſtattet Der zwiſchen
Paris und Rouen zu grabende Schiffahrtskanal würde 182 km
lang und 6,20 m tief ſein Ein Hafen für Seeſchiffe würde
zwiſchen St Denis und Clichy fünf kleinere würden zu Andelys
Vernon Mantes PoiſſyAchères und Argenteuil angelegt werden
Die Banugeſellſchaft ſchätzt die Koſten auf 150 Millionen bean
ſprucht weder Zinsbürgſchaften noch Zuſchuß aber Konzeſſion
des Kanals auf 99 Jahre Sie würde eine Abgabe von 3 Fres
pro Tonne erheben wenn Seeſchiffe nach Paris kommen und

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

die Hälfte für die Rückfahrt Für die Zwiſchenſtationen würde
ein Zonentarif zu Grunde gelegt werden Außerdem fordert die
Geſellſchaft 25 Cent Pilotengebühr für die Tonne und die
Hafengebühren Von den auf den verſandten Fragebogen ein
elaufenen 345,027 Antworten ſind nur 13 überhaupt gegen einen
chiffahrtskanal und 198 gegen das vorliegende Projekt Es

waren um ihre Meinung befragt worden General und Ge
meinderäthe Handels und Gewerbekammern c Gegen die Aus
führung des Kanals ſind die Flußſchiffahrtskammer die Weſt
bahn und die Handelskammern von Dieppe Rouen und Bo
Auch der OberJngenieur der Seineſchiffahrt und der Oberr
der Brücken und Chanuſſeen im Bautenminiſterium haben gerathen
das Projekt abzulehnen

Was iſt ein Gigerl Ein zeitgenöſſiſcher öſterreichiſcher
Dichter beantwortet dieſe Frage mit folgenden Verſen

Jm Knopfloch a Roſerl
A recht a weit s Hoſerl
Jm Aug a Monokerl
A ganz a kurz Rockerl
Statt Frau ſagt er Fau,
Wenn er grüßt ſagt er Tſchau,
D Arm halt er wie Flügerl
Seg s das is a Gigerl

S

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Der hundertjährige Geburtstag Theodor Körners

am 23 Sept wird in beſonders feſtlicher Weiſe in des Dichters
Geburtsſtadt Dresden gefeiert werden Das königliche Hof
ſchauſpiel wird außer einem Prolog die literariſch intereſſaute
Darbietung eines bis jetzt völlig unbekannten Theaterſtückes
Körners deſſen Manuſkript ſich im Beſitz des Körnermuſeum
Direktors Hofrath Dr Emil Peuſchel befindet bringen

Auf der Berliner Kunſtausſtellung wird auch ein von
Bruno Pinkow gemaltes Porträt des Reichskanzlers v Capri vi
aufgeſtellt werden

Aus Paris wird berichtet Zum Nachfolger Meiſſonier s
in der Académie des Beaux Arts wurde geſtern der Maler
Jean Paul Laurens gewählt

Der Altmeiſter der Bildhauerkunſt Profeſſor Dr Ernſt
Hähnel hat wie aus Dresden gemeldet wird den größtenLe der Modelle Skizzen und Abgüſſe ſeiner Werke der königl

Skulpturſammlung zum Geſchenk gemacht Dieſe Sammlung
über 500 Stück erhält ihre Aufſtellung im Lichthofe des

Albertinums wo ſich bekanntlich neuerdings die königl Abguß
ſammlung befindet

b Berlin 7 April Eine tragiſche Liebhaberin die ſich nach
zwanzigjähriger Thätigkeit an einer großen Hofbühne in voller
Jugendſchönheit verabſchiedet das iſt ſicher eine ſeltene Er
ſcheinung Berlin iſt denn auch wenigſtens das theatraliſche
Berlin in einiger Aufregung Frl Klara Meyer die ſeit
Anfang April 1871 im Königlichen Schauſpielhauſe
Gretchen und Klärchen Thekla und Julie war ſcheidet um ſich
als glückliche Gattin ins Privatleben zurückzuziehen Geſtern in
der neueinſtudirten Vorſtellung von Maria Stuart wurden
der feinen und anmuthigen Schauſpielerin namentlich von ihren
jugendlichen Verehrerinnen im Parquet und auf der Gallerie
ewaltige Huldigungen dargebracht Der arme Schiller deſſen
enkmal doch vor dem Theater ſteht mußte darunter leiden

denn der Schauſpielerin zuliebe hatte man den letzten Auftritt
geſtrichen und ſchloß mit Mariens Hinrichtung Frl Meyer tritt
noch ein allerletztesmal auf wer weiß ob es nicht eine kleine
Theaterrevolution der Höheren Töchter giebt

Die geſtrige Aufführung der Margarethe in Mann
heim hätte beinahe einen gleich humoriſtiſchen Verlauf genommen
wie die ſkandalöſe Lohe ngrin Vorſtellung am Oſterſonntag Der
Jntendant Herr Baron v Stengel hatte nämlich nach dem
zweiten Akte dem Singchore die Mittheilung machen laſſen er
werde das heutige ExtraSpielhonorar von einer Mark nicht aus
zahlen da ſchlecht geſpielt worden ſei Das Chorperſonal war
über dieſe fatale Kritik natürlich ſehr aufgebracht und erklärte

in corpore nicht weiterſingen zu wollen wenn jene Weiſung nicht
ſofort zurückgenommen werde Eine Oper ohne Chor dies war
doch ſelbſt in Mannheim wo man ſich in letzter Zeit an mancher
lei gewöhnen mußte nicht gut möglich und ſo gab denn Herr
v Stengel der Noth gehorchend nicht dem eigenen Triebe, nach

Die Münchener Hofoper wird während der Jnter
nationalen elektriſchen Ausſtellung in Frankfurt a M daſelbſt
gaſtiren und zwar auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
mittels Telephon Jm münchener Hoftheater ſind bereits die
techniſchen Vorrichtungen hierzu angebracht worden

Der Verwaltungsrath der bayreuther Feſtſpiele
theilt mit daß der Verkauf der Eintrittskarten zu den diesjährigen
Feſtſpielen ſchon begonnen habe

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g d S
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